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Thema: Geschichte  des Waschens - erste Waschpulver

1. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
· In den Seifenmanufakturen des 19. Jahrhunderts wurde einer der Rohstoffe für die Seifenherstellung knapp. Welcher, und durch welches Verfahren wurde der Mangel behoben?

· Wer brachte das erste Seifenfreie Waschmittel auf den Markt und woraus bestand es?

Teil 3 – erste Waschpulver





Geschichte des Waschens





Erste Wäscheseifen und Waschpulver


In den meisten Haushalten wurde im 18. und 19. Jahrhundert für den Eigenbedarf Schmierseife selbst hergestellt. Neben Kernseife blieb sie bis weit in das 20. Jahrhundert das wichtigste Wäschewaschmittel. Rohstoffe für deren Herstellung waren Pottasche (Kaliumcarbonat) und verschiedene Öle oder Fette wie Rüböl, Hanföl, Leinöl, Tran, Schweineschmalz und Schweinefett sowie Rinder- und Hammeltalg.


Infolge der industriellen Entwicklung entstanden in den europäischen Ländern große Ballungsgebiete. Die Menschen lebten in Miethäusern und konnten nicht mehr an Flüssen waschen. Waschküchen mit beheizbaren großen Waschkesseln dienten als Räume für die „große Wäsche". Der Seifenbedarf stieg enorm.


Mit dem Entstehen der chemischen Industrie trat ein Wandel beim Waschen und bei den dafür verwendeten Mitteln ein. Geeignete Fette für die Seifenherstellung bildeten gepresste Öle und Talge aus dem Inland. Große Bedeutung für die beginnende industrielle Seifenherstellung hatten die Arbeiten des französischen Chemikers Michel Eugene Chevreul (1786 bis 1889.


Er untersuchte die Natur der Fette und unterschied sieben „fette" Säuren, mit welchen später Seifen hergestellt werden konnten. Von ihm stammen einige Namen für Fettsäuren, z. B. Stearinsdure (griech.: stear =Talg), die er als fette Säure mit talgiger Konsistenz kennzeichnete.


Schwierigkeiten für die industrielle Herstellung von Seifen bereitete die Bereitstellung von Soda (Natriumcarbonat), die bisher nur aus Pflanzenaschen gewonnen werden konnte. Dieser Mangel wurde beseitigt nach der Entwicklung eines Verfahrens zur Sodaherstellung durch den französischen Arzt Nicolas Leblanc (1742 bis 1806) und der Verbesserung des Verfahrens durch den belgischen Industriellen Ernest Solvay (1838 bis 1922). Darüber hinaus war es möglich geworden, tropische Öle, z.B. Palmkernöl und Kokosöl, zu verseifen. Das eröffnete die Möglichkeit, zur industriellen Massenproduktion von Seife überzugehen.


1876 kam das „Universal-Waschmittel" der Firma Henkel auf den Markt (Bild 9/3). Eigentlich stellte es nur eine Erweiterung der Palette der Waschhilfsmittel dar. Der Gründer der Henkel-Waschmittelwerke Fritz Henkel (1848 bis 1930) schrieb dazu: „Durch Versuche stellte ich fest, dass ein vorzügliches billiges Waschmittel hergestellt werden konnte, wenn man Wasserglas (Natrium- oder Kaliumsilicat) mit kalzinierter Soda (wasserfreies Natriumcarbonat) mengte und dieses Gemengsel in pulverisierter Form verkaufte." Ein Problem stellte das Bräunlichwerden der Wäsche durch den Eisengehalt des Wassers dar. Dies wurde mit der Anwendung von Bleichsoda (getrocknetes Pulver aus 23 %Wasserglas, 57 % kristallisierter und 20 % wasserfreier Soda) weitgehend verhindert. Etwa ab 1880 gab es die ersten Waschpulver, die als Hauptbestandteile Seifenpulver, Soda und Wasserglas enthielten.











Großproduktion von Seife im 19. Jahrhundert
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